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Die „Krakauer Zeitung“ erfheint täglih mit Ausnahme der Sonn ; und Feiertage: 
ſettlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſſe Einrückung 


Montag, den 2. Auguſt 


Vierteljähriger Abon- nimentöpreid: für Krakau 4 fl, mit Berfendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Ins 
la für jede weitere II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inserate, Beſſellungen und Gelder übernimmt 


5 
die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten, | 


Nur in Chaurdefonds war eine große Zahl von An⸗ 
nehmenden, 1437. Aber ſelbſt dort fand {id eine 
Minderheit von 405. Locle Pa 429 für, 398 
gegen. In Neuenburg für, 608 gegen. Das 
Reſultat iſt eine ſchwere Niederlage für den Radica⸗ 
lismus, aber eine verdiente. Das Volk hat den ge⸗ 
funden Inſtinct, ſeine Gemeindeverhaͤltniſſe ſich nicht 
antaſten zu laſſen. 


mengeſetzt aus Vertretern der mächtigſten Staaten des 
Deutihen Bundes haben mindeſtens die Einleitung des 
Executionsverfahrens beantragt, ſomit ſcheint die ener- 
giſchere Auffaſſung die Oberhand behalten zu wollen.) 

Die unlängſt gemeldete Zuſammenziehung von hol⸗ 
ſteiniſchen Bataillonen in der Nähe von Rendsburg (um 
die Mitte des September⸗Monates) Behufs Inſpici⸗ 
rung derſelben durch drei deutſche Bundes⸗Generale 
hat jetzt die officielle Beſtätigung gefunden, indem die 
amtliche Berlingske Tidende vom 26. v. M. den des⸗ 
fallſigen kriegsminiſteriellen Befehl publicirte. 

In der Bundestagsſitzung vom 29. Juli wurde, 
wie eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſterr. Corr.“ 
aus Frankfurt meldet, der Antrag Preußens auf 
Verweiſung der Raſtatter Beſatzungsfrage an 
die Militärcommiſſion abgelehnt. 


tät in die Bundesverſammlung ebracht. Der Ge⸗ 
ſandte hat in ber, Bundesverfammlun gegen die Ver⸗ 
weigerung vit seh Proteftirt und angettindigt, daß fein 
Be \ fe die Bundesregierung appelliren 
Higa en Dee bk en den Vorſchlag der Mehr⸗ 
ei 7 n itz i = 
bittonsausſchüſſe b bee re “E Geſandte Sitz im Exe 


Unfer Wiener it Coreſpondent schreibt unterm 
SOften v. MS. über die bani , 

1 Blätter deutſch⸗däniſche Frage: 
n 


Amtlicher Theil. 
Nr. 21.924. Kundmachung. 


Laut Erlaß des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums 
vom 22. Juli 1858 3. 2356 tritt die k. k. Betrieds⸗ 
Direction der öſterreichiſchen Staatseifenbahn in Kra- 
kau vom 1. Auguſt 1858 an außer Wirkſamkeit, nad): 
— qa rei gleichen Tage die konzeſſionirten en 
bahn: Gefellfhaften den Betrieb auf den ihnen verlie⸗ k YA . 
benen gafhihen Cifenbapmfreten in ihre viene er [ ¡gafe ee Antwort aue, nee porten. und 
= Ts abort sere Landes⸗Regierung ‚werde ſich energiſchen Beſchlüſſen des Bundes entgegen⸗ 

0 „k. Landes⸗Regierung. N ’ keln A 

Krakau, am 29. Juli 1858. eſchwerden wir haben fie 1 % N Kr Mer 


oo ln Hande ; Bund in di fam in d 
Sr. k. t. Apoſtoliſche Majeñát haben mit Allerhöchſtem Wen f , und in die Lage fam in der 
if Hig! hag 20. Sul d , die Mu agua ner genellanſſchen te Lauenburg ſchen Frage einen Beſchluß zu faf- 
welche nich wulle o, anzubefeblen und une an ziehendes Un lück auf, die ein von Defterreich Der: 
su een f gerne Baß blo a ver eng — ſich prophetische Sti 1 9 U Jedesmal erklangen 
für andere r au e da wußten, di t⸗ 
Tl e rsa e | SA Je 


chen ſind. 8 bos 

e. k. k. Apoftol it Allerh } 
Bi voile SR SM e nr — 
derum, Ludwig Gdlen b. Flieger, die geheime er 
mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen gern. 
f , áfectur Des lom⸗ 


a 


das Finanzminiſterium hat bie bei der Br 
E eee Nen! erledigte Kaſſiersſtelle dem Kontro⸗ 
toe DEE Landes hauptkaſſe in Mailand, Peter Pivetta, verliehen. 


Der Miniſter des Handels hat den Ober⸗Ingenieur hei den 
Baubehörden der Lombardie, Simon Ritter von Milefi, zum 
e eth mmi: für die Öfterreichifchen Eiſenbah⸗ 
nen mit dem Amtsſitze in Verona ernannt. 


—ANichtamtlicher Theil. 


Krakau, 2. Auguſt. 

Nach einer Mittheilung des Berliner Correſponden⸗ 

ten der ios e der unter Mitwirkung des 
nó: > tedigivte, der Bundesverſamm⸗ 7 

— 5 ace e a ihr Ag 5 ne e Veröffentlichung von der glücklichen Lófung |Fürften Dartilo veranlaßt haben e, einen Theil 
des holſteini u dahin gehen, die holſtein⸗ l | A b 
eses i i nae ohne Weiteres] m fie den | Graf Walewski wird in Abweſenheit des Kaſſers das] Subvention auf den Druck und Vertrieb dieſer „sim 
em Executions⸗Ausſchuß zu überweiſen und letzteren : N 
mit einer an Dönemark zu erlaſſenden en Daß die Occupation des Kirchenſtaates durch fremde ſpricht vom Gerücht, daß die Broſchüre „Oeſterreich 
vault en, in einer beſtimmten Friſt poſitive Er⸗ 

g über den Umfang der in feiner neueſten Ant: 
wort kundgegebenen Bereitwilligkeit, einen neuen Rechts⸗ | 
zustand in den Herzogthümern beeen abgugeben. 

Bie „Neue Hann. Ztg.“ enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Frankfurt, nach welcher der hannoverſche 
Su deetagszeſandte der in den vereinigten Ausſchüſſen 
fill, die Unterzeichnung der von dem holſteiniſchen und 
— wel onsausſchuß geftellten Anträge verweigert 
pa nt mit dem Inhalt und der Motivirung bie: 
ese ‘ ge nicht übereinſtimmte. Zugleich hat der⸗ z 
f * Friſt zur Ausarbeitung eines Separat⸗ 


Schimpfen ſich gefallen und grobe Unkenntniß auch 
> sara mane dag e ki Bass Ani enbeit 
per und mit Randbemerkungen verfehen, welche den ſtets nur als Affair e Belgrade ehandelte, als wenn 
egenſtand neuer Verhandlungen abgeben follen. Man die türkiſch⸗ſerbiſche e e e wor⸗ 


plauben aber, daß im 2 7055 il isparit 
t, 


nen des Cardinals Antonelli ungünſtiges Reſultat er⸗ Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nach 
eben, und iſt namentlich die franzöſiſche Regierung 
urchaus nicht geſonnen, die Truppen aus Rom zurück⸗ 
zuziehen. So wird der „K. Z.“ aus Wien geſchrieben. 
. Der Neuenburgiſche Verfaſſungsrath hat, 
nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Allg. Ztg.“ 
{leet teen nach er nt anſtößigen 
i u. Artikel die Verfaſſung am 8. Auguft nochmals dem 
en angetragen. Weil die Angelegenbei dringlich e wahrſcheinlich kein Mitglied des deutſchen Volke vorzulegen. Am 27. d. fand in Bern, trotz 
(el 2 berichtet jene Mittheilung ferner — wurde] Bundes verkennen. Damit wollen wir uns beruhigen ſtrömenden Regens, ein zahlreicher Fackelzug zu Ehren 
er e Friſt vom Ausſchuſſe verweigert und am 29. | und — ob in Frankfurt die „energiſche“ oder Stämpfli ſtatt. ö 
d. Gutachten der Majoritát ohne eine motivirte] die „mildere / Auffaſſung zur Geltung gelangen werde.! Die Mehrheit, welche die Neuenburger Verfaſſung 
„Der holſteiniſche und der Exetutionsausſchuß, zuſam⸗ verworfen hat, ¡E verhältnißmäßig bedeutend: 1243. 


a ten Gewühls, wenn die Taucherbote ane beiden Seiten des Bootes an einem Holzgerüſt ausge- rer am Strande fiir 
Pen und, zufolge des Aufrufs der Regierung, aus hängt. Auf der einen Seite hängen drei, auf der an⸗ von ihrem Antheile 
allen Theilen Indiens Tauſende zu blendenden Spe- dern Seite zwei Steine 3 Fuß tief in's Waſſer hinab. cher aus der Perch 


unter einer gewiſſen Vorausſetzun proviſoriſch sehe 
t 


> — entgegenſtehenden Anſicht der Minori⸗ 


— 


¿ culationen herbeiſtrzmen. Schnell entfieben dann lange Je nach der Größe der Taucher find fie 15—25 Pfd.] Sprüche aus der Schr 
Die ächten Perlen Reihen von ſchwer und zuckerhutförmig. Das Tau geht durch die Die gewöhnliche. Zeit e ee chen währt hier 
a 1 . Spitze über welcher eine hufeifenförmige Schleife für 5337 Secunden; fordert man die Taucher auf, fo 
(Schluß.) w den Fuß des Tauchers gebildet if. ange Taucher lange als möglich zu tauchen, ſo bleiben ſie wohl 80 


Als nach der Entdeckung Amerika 
f Rh 5 erika's ganz Europa 
mit e e atteb —— fe Pulm 
en alen Ruhm, den das Seltene genießt, womit ſich 


Händler ziehen herbei und ſchlagen ihr Lager von gro=| tragen noch 4—8 90 Secunden unter dem W. ( 
ſchlagen i N ) Pfund im Gürtel, um ſich beffer | bis oe afjer, aber find dann 
| san Woben alter qu Eómmen, ie {ind bis auf eine|fehr erf@öhft:'Feber Taucher Tage ar rägih 4050 

nige 0 wets jebe 5 mit Geld aumwollene Binde um die Lenden unbekleidet. Der U inunt und ſcha t 1000-4000 uſcheln her⸗ 
die König und „ Haben ſchmücken. Daher wurde im ee Gee utitben fich ein. Ein Jever fpecilirt m auf; near kehrt das Boot mit 20—30,000 
achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderte von Perlen⸗ bus 4 redit, 4 eifen zurück. Außer den Tauchern iſt es mit zehn Helfern, 
lurus Vene als in früheren Zeiten. Im inf be die den Ruf haben, reich zu fein, erscheinen von 18 Zoll Durchmeſſer) an diefen heran, wenn er [einem Steuermanne, einem Jungen und dem Führer, 
qabre 1 60 5 kamen in der ruſſiſchen Kaiſerſtadt in ha wn Tragfeffein mit prachtvollen Sonnenſeeimen] hinunterſchießt. Sobald er den Boden berührt, verläßt wean die Regierung für ihre Rechnung fiſchen läßt, 
en Gamat zu hohen Ehren; dort wurde — ſiehr fammetne, mit Gold ve ante Kleider.] er den Stein, wirft ſich nieder und rafft, was er — noch mit einem Soldaten bemannt. Der Taucher wird 
eine Perlenpracht N, welche einen Carl den Küh⸗ Koſte Ir alle indiſchen Sitten und Trachten, Jede] greift, in das Netz. Iſt es voll, fo schüttelt er das entweder durch einen Antheil Muſcheln oder mit Geld 
nen hätte befiegen können. Am Krönungstage Aleran⸗ Kast ei R vertreten, Prieſter und Anhänger aller Se vom ¡Do |bezahlt. Im Jahre 1833 erzielt er ein Wochenlohn 
ders II. trug nämlich der kaiſerlich öſterreichiſche Krö- ten eilen herbei. sit Hin den aufgeboben iff, dann ſchwingt er fico ſchnell Hand von 3 Pfd. St. 18 8. 4 d., während ein kräftiger 
nungsbothſchafter Fürſt Eſtergazy ein Gewand von esd Kan 1833, dem letzten guten Jahre, waren über Hand, an der Netzleine hinauf, bis er fer nun Arbtiter in Ceylon nur 3 Pfd. St. erhielt. Wenn der 
dunkelviolettem Sammet, das ſtatt der Goldſtickerei fo] 1250 lo ucher auf 125 Booten beſchäftigt, 1100 von | gerade nach Oben fahrend, los läßt, die Arme an die] Seewind einſetzt und e unruhig wird, ruft ein 
mit Perlen überſäet war, daß der Sammet kaum ſicht⸗ — ſchen Küſten und nur 150 von Ceylon. Die] Seiten legt und in die belebende Luft binauſſchießt. Signalſchuß die Boote zuſammen und die beladene 
bar wurde; es war ein Schnee von Perlen über ihn Vorbereitungen zur Fiſcherei beginnen um Mitternacht] So ſtützen von jedem Boote immer fünf Taucher Flotte ſegelt zurlick an das Lond. Sobald ie in Sicht 
ausgegoſſen, ſogar bie Stiefelſchäfte waren von oben ka and Braufen ‘ale; kommt, werden die Flaggen am Ufer aufgehißt und 
bis unten mit Perlen beſetzt. ' felnd ruhen. Das Lármen un gleicht dem weithin am Strande entwickelt ſich lärmendes Gevúbl, 
Die Perlenſiſcherei iſt bei Ceylon ohne Unterbre⸗ N or mit Bagesanbruch] Toſen eines Waſſerfalles; es iſt ſo ſtark, daß es biel Di gen an ibren Plätzen an; die Muſcheln 

Die Pe * ey nat zwiſchen 6 rt, von welchem aus N lische Biete Fisch reien werd e] Die Boote legen an ihren Plätzen an; die 10 

dung ſeit alter Zeit betrieben worden. Im Mon IE: „ und 7 uhr das Signal zum Anfang der Haifiche verſcheucht. Bie ereien werden auch ohne werden ausgeladen, die fälligen Antheije am Tempel, 


if, wo die See am kuhigſten iſt, ent- Fiſcherei gegeben wird. n fie ſich an die jeglichen Angriff zu Ende geführt. Trotzdem verL rer abgethenlt, die andern 
A kon Bier ade AS A A 


nicht möglich geweſen, wenn auf demſelben, wie ge 


Max Büdinger hat von Sr. Maje 
Baiern die Maximilians⸗Medaille erhalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Auguſt. Se, k. k. apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben zu bewilligen geruht, daß die Offiziere bei 
einer Familientrauer der Trauerflöre außer Dienft fic) 
bedienen dürfen . 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben der Patronatskirche zu Schwa den ein Geſchenk 
von 100 fl. zur Renovirung der Altäre zukommen laſſen. 

Da das Befinden Ihrer k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſten Frau Erzherzogin Eliſabeth ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen ein vortreffliches iſt und die neugeborne 
Prinzeſſin ſich der beſten Geſundheit erfreut, fo find 
nach Mittheilung aus Selowitz vom 29. d. M. die 
Bülletins geſchloſſen. 

Se. k. Hoheit pe Generalgouverneur Erzherzog 
Albrecht wird heute in Selowitz eintreffen und am 
Mittwoch von dort nach Wien abreiſen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Mar haben einen Unterſtützungsbeitrag 
von 600 fl. und Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Charlotte von 400 fl. für den 
Bau einer griechiſch⸗ orientaliſchen Cathedralkirche in 
Herrmannſtadt gnädig gewidmet. 

Se. k. Hoheit der dürchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Johann ſind am 27. Juli in München eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig find am 28. d. M. Früh halb 1 Uhr 
von Innsbruck in Dresden eingetroffen, im königlichen 
Schloſſe 3 und haben Sich Vormittags 10 
uhr in das königliche Hoflager nach Pillnitz begeben. 

Ihre k. Hoheit der Herr Großherzog von Heſſen 
und Gemalin beabſichtigen nächſte Woche die Rückreiſe 
nach Deutſchland anzutreten. a 

Se. k. Hoheit Herr Großherzog von Heſſen wird 
von einem heyy nach Trieſt und dem Semmering 
heute wieder in Schönbrunn eintreffen. 

Der Herr Graf von Flandern wird in der erſten 
Hälfte Auguſts von Ungarn wieder hier eintreffen und 
ſodann nach Italien reiſen. 

Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe Lord Lof⸗ 
tus wird feine Urlaubsreiſe nach Baden Baden am 
3. d. M. antreten und dieſelbe ſo einrichten, daß er 
um die Zeit der Anweſenheit der Königin Victoria in 
Deutſchland, dieſelbe begleiten kann. 

Die bisher zu Weißkirchen in Mähren ftatio- 
nirte Kavallerie⸗Schul⸗Escadron wird im 

erbſte des gegenwärtigen Jahres für beſtändig nach 
uns überſetzt. ) 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Preußen werden nach 
den neueſten Nachrichten aus Tegernſee Allerhöchſt⸗ 
ihren Aufenthalt daſelbſt verlängern, da die kräftigende 
Gebirgsluft eine ſehr wohlthuende Einwirkung auf das 
Befinden Sr. Maj. ausüben fol. 

Die königl. preuß. Dampf.» Pacht „Grille“ ankert 
im Hafen von Stettin. Ein ſchwarzer Lackanſtrich 
mit herumlaufenden Goldſtrichen wird die an dem 
Schiffe vorzunehmende F im dortigen Hafen 
ſein. Auch wird die Gallion Vergoldung erhalten. 
Nach Ausführung der geſammten Arbeiten, die etwa 
14 Tage erfordern, wird die „Grille“ Se. kgl. Hoheit 
den Prinzen Friedrich Carl von Stettin nach Doberan 
führen und ſich dann bereit halten, Se. Majeſtät den 
König nach feiner Rückkehr von Tegernſee aufzuneh⸗ 
men und auf Rügen zu landen. Hier wird ſie wäh⸗ 
rend des Seebades Sr. Maj. zur Dispoſition verbleiben. 

Se. Hoheit der Herzog von Naſſau traf geſtern 
Abend auf die Rückkehr von ſeiner Reiſe nach Stock⸗ 
holm und Kopenhagen in Berlin ein, und wurde auf dem 
hamburger Bahnhofe von Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Auguſt von Wüttemberg empfangen und nach 
dem potsdamer Bahnhofe geleitet, von wo Se. Ho⸗ 
heit die Rückreiſe nach Wiesbaden fortſetzte. Sein er⸗ 
ſtes Geſchäft wird dort ſein, ſeinen erlauchten Ver⸗ 


von Plombieres, und zwar am letzten Samſtag, machte 


der Spitze der aT TNE : - $i 
W us yr nach dem E, und von 
We Aue man eine herrliche Ausſicht auf dieſe beiden 


wandten zu begrüßen, der kürzlich das Opfer der 
ſprüchwörtlich gewordenen naſſauiſchen Grobheit wur⸗ 
de. Bei der in Wiesbaden am 24. zu Ehren des 
Geburtsfeſtes Sr. Hoheit des Herzogs ſtattgehabten 
Parade iff es neulich vorgekommen, daß der König 
von Holland, welcher in Civilkleidung dem Schauſpiel 


zuſah, von einem der zur Aufrechthaltung der Ordnung 


und Zurückhaltung der Zuſchauer aufgeſtellten Gens⸗ 
darmen in eben nicht höflicher Weiſe zum Zurücktreten 
aufgefordert wurde; es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der hohe 
Herr dieſer Aufforderung bereitwillig Folge leistete. 
Unter den in Fulda zu geiſtlichen ercitien an: 
weſend geweſenen Prálaten hat nach ber „Hanauer 
Zeitung“ der Erzbiſchof von Prag, Fürſt Schwarzen: 
berg, ein nachahmungswürdiges Beiſpiel der Wohl⸗ 
thätigkeit gegeben, indem dieſer hohe Geiſtliche den Ab⸗ 
ebrannten von Geyſa die Summe von 200 Thalern 
mit der tröſtenden Zuſicherung zukommen ließ, daß 


en Beiträgen betheiligt haben. 

Bekanntlich hat Preußen bei der in Hamburg ver⸗ 
ſammelten Elbſchifffahrts⸗Reviſſons⸗Com⸗ 
miffion eine Ermäßigung des Durchgangszolles für 
die auf der Elbe durch den Zollverein nach Defterreich 
tranfitirenden Güter geſtellt. Neuerdings wird berich⸗ 
tet, Preußen und Oeſterteich hätten einen gemein. 
ſchaftlichen Antrag auf Herabſetzung der Elbſchifffahrts⸗ 
zölle eingebracht. 

Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Der „Moniteur“ berichtet über 
die Reiſe des Kaiſers von Plombieres nach Paris. 
Der Kaiſer ſtieg an mehreren Orten aus. In Chau⸗ 
mont beſichtigte er den gigantiſchen Viaduct, auf wel⸗ 
chem die Eiſenbahn das Thal der Suize überſchreitet. 
Dieſes Werk iſt das herrlichſte und coloſſalſte, das auf 
irgend einer Bahn Europa's oder America's errichtet 
iſt. Der Viaduct iſt 500 Metres lang und erſtreckt 
ſich mehr als 50 Metres über die Ebene. Der Kaiſer 
bezeugte den Ingenieuren ſeine große Zufriedenheit 
und heftete ſelbſt das Kreuz der Ehrenlegion an die 
Bruſt des Herrn Gourdin. Der Kaiſer ließ überall 
Beweiſe ſeiner Freigebigkeit zurück; namentlich an die 
Inhaber von Helena⸗Medaillen. Als beſonders rüh⸗ 
rend beſchreibt der „Moniteur“ die Scene, als in Lon⸗ 
gueville der Maire zwei Officiere der Armee von Ae⸗ 
gypten vorſtellte, letzte Ueberbleibſel der bonapartiſti⸗ 
{hen Expedition von 1798. — Heute Morgens präſi⸗ 
dirte der Kaiſer dem Miniſterrathe in St. Cloud. Alle 
Miniſter ſowie die Prinzen Jerome und Napoleon 
wohnten demſelben bei. Nachher empfingen der Kaiſer 
und die Kaiſerin Fräulein Eveillard, die Tochter des 
in Dſcheddah ermordeten Conſuls. Vor ſeiner Abreiſe 


der Kaiſer in Geſellſchaft der Herzogin von Hamilton 
und einiger Herren ſeines Gefolges einen Aus flug nach 


Provinzen hat. Der Kaiſer begab ſich ſich zu Fuß 
hinauf; für die Herzogin von Hamilton hatte man 
einen eigenen leichten Wagen mitgebracht. Die Groß⸗ 
herzogin Stephanie, mit welcher der Kaiſer dort ein 
Rendezvous gehabt hatte, kam einige Augenblicke nach 
dem Kaiſer daſelbſt an. Gegen Abend begaben ſich 
die hohen Herrſchaften nach Münſter, wo ſie bei dem 
ehemaligen Pair von Frankreich, Friedrich Hartmann, 
abſtiegen, der den Kaiſer nebſt ſeinen Gäſten eingela⸗ 
den hatte. Am nächſten Tage hielt der Kaiſer eine 
Revue über die Pompiers des Ortes ab und fuhr 
dann mit der Herzogin von Hamilton und ſenem Ge⸗ 
folge nach Plombieres zurück. — Das officielle Pro⸗ 
gramm der cherbourger Feſtlichkeiten iſt jetzt erſchienen. 
Dem Vernehmen nach, ſoll an jedem Adende der Fe⸗ 
ſte auch eine glänzende Illumination ſtattfinden, aus 
der ſich namentlich die Beleuchtung des Molo als ein 
Schauſpiel ven einziger Pracht hervorheben wird. — 
Admiral Hamelin wird am nächſten Montage nach 
Cherbourg abreiſen. — Das Gefolge des Kaiſers und 
der Kaiſerin iſt für die Reiſe nach Cherbourg aus fol⸗ 
genden Perſonen zuſammengeſetzt: der Kriegsminiſter 
Maxſchall Vaillant, der Marine⸗Miniſter Admiral 
Hamelin, der Miniſter der öffentlichen Bauten, die 
Fürſtin d'Eßling, Ehrendame der Kaiſerin und Ober⸗ 
hofmeiſterin, der General Fleury, erſter Stallmeiſter 
des Kaiſers, Graf Lepic, kaiſerlicher Quartiermeiſter, 


Sorten von Sieben an Ort und Stelle in neun Größe: | Höhe. Haiſiſche find. den Tauchern hier weniger ge⸗ 


raden 
ohren ſind die Eingebornen ſehr geſchickt. Sie drücken 
die Perlen in Löcher eines hölzernen Blockes, benetzen 
te — Waſſer und durchbohren ſie mittels eines Na⸗ 
del Pi den fie durch einen Bogen drehen. Die 
Zah 5 Muſcheln, welche eine einzige Fiſcherei ihrem 
A000 € entreißt, iſt ſehr bedeutend. Nimmt man nur 
20,000 für N Boot an einem Tage, ſo bringt es 
bei i giger, Fiſcherei 400,000 an das Land; 
150 Boo bt dile einen Ertrag von 60 Millionen, 
und 300 Boote, . den guten Zeiten zu fiſchen 
pflegten gar n Mionen. Seit 1845 hat jedoch die 
Ausbeute bedeutend nachgelaſſen. 

Die Perlenmuſche Ves Derrirgen Golſe find 
doppelt ſo groß wie die x Midens die Schalen find 
dicker und außen glatter, die ne nicht fo weiß wie 
jene, ſondern haben einen gelblichen Schein. Viele der 
kleinen Perlen dienen in Afien Jer Darstellung von 
la bene ganz beige? Wirkungen. 
werden. Die Portugieſiſchen 
ſenlöcher durch eine . zuſammen beg dreffen 
und die Ohren, mit geölter, Baum won 30 en Ke 
Wie die Ceyloniſchen laſſen fie ſich durch er n Stein 
in die Tiefe ziehen und ſammeln gewöhnli l 


Muſcheln, die hier meiſtens gegen 40 qué 17 — bri ne 


in diel Ruhm hat 


nen, in ein Netz oder einen Korb an ih 
Sobald ſie das Tau bewegen, zieht man ſie 


119 5 und auch gleich gebohrt. Im Perlen=| fährlich als Sagefiſche, die 14— 15 Fuß groß mit 6 
1 


Fuß langer Säge vorkommen; zur Vertheidigung hat 
der Taucher ein Meſſer im Gürtel. 

Im Rothen Meere findet die Perlenſiſcherei nur 
in den Wintermonaten Dezember bis April ſtatt, und 
zwar immer nur, nachdem einige ſtarke Regengüſſe ge⸗ 
fallen ſind, weil nur dann, nach Verſicherung der Per⸗ 
lenfiſcher, auf ein günſtiges Reſultat zu hoffen iſt. Nach 
ihrer Annahme ſoll dieſe Witterung die Bildung der 
Perle begünſtigen, indem ſie an der altindiſchen Sage 
feſthalten, daß die Perlen aus den vom Himmel fal⸗ 
lenden Regentropfen entſtehen, welche die Muſchel auf⸗ 
fängt. Von dem Wirbel der hier geſiſchten Perle lau⸗ 
fen außen deutliche helle Streifen ſtrahlig nach dem 
Rande; innen ift fie unter dem Schloſſe um den Mus: 
keleindruck weiß, am Rande gelb und perlemutter⸗ 
glänzend. * * 

Der ganze große Ocean ſcheint ein großes Perlen⸗ 


zugeſchrieben] meer zu ‚fein; Perlenmuſcheln leben ſüdlich vom Aequa⸗ 
Taucher pflegen die Na⸗ tor bei folgenden Inſelgruppen des Stillen Oceans: 


Salomons⸗ Archipel, Geſellſchafts⸗Inſeln, Pomotu⸗Ar⸗ 
chipel und Marqueſas⸗Inſeln. Die Südwaſſer⸗Perlen⸗ 
Michel iſt von den Nordgrenzen Frankreichs bis an 
Gelade des nördlichen Eismeeres verbreitet und 
in deutſchen und ſchottiſchen, ſcandinaviſchen 
en Gewäſſern edle Perlen hervor. Großen 
ſich unter den deutſchen Perlenflüſſen be⸗ 


General Niel, Adjutant des Kaiſers, der Ordonnanz⸗ 
Offizier Marquis de Candore, der Stallmeiſter Baron 
de Bourgoing, der Kammerherr Marquis de Shaumont: 
Suftiy, der Vicomte de Marnezia, Kammerherr der 
Kaiſerin, Mocquard, Cabinets⸗Chef des Kaiſers, die 
Gräfin Labédoydre, Ehrendame, die Gräfin de Lour⸗ 
mel, deßgleichen ein Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, 
ein Adjutant des Marine - Minifters, ein Secretár 
des Bauten - Minifters, zwei Secretáre des Kaifers, 
— Bekanntlich begeben ſich von Havre aus mehrere 
Dampfſchiffe mit Paffagieren zu dem Feſte von Cher- 
bourg. Jede Perſon bezahlt für Ueberfahrt, Nahrung 
und Wohnung auf dem Schiffe 500 Francen. Der 
Jockey⸗Club hat ebenfalls ein Dampfſchiff gemiethet. 
Der Preis per Perſon iſt aber 2400 Francen. — 
Der Präfect der Manche und der Unterpräfect von 
Cherbourg ſind nach Paris befohlen worden, um ſich mit 
der Regierung wegen der Vorſichtsmaßregeln zu verſtän⸗ 
digen, die in Cherbourg während der Anweſenheit des 
Hofes zu nehmen find. Man iſt wegen der Nähe von Jer⸗ 
ſey und Guernſey nicht ohne Beſorgniſſe. Die Vorberei⸗ 
tungen zur Beherbung und Ernährung der Fremden in 
Cherbourg ſind grosartig. Ein Reſtaurateur von Havre 
hat das Badehaus von Cherbourg gemiethet und da⸗ 
raus einen großen Reſtaurant, worin 600 Perſonen 
Platz haben, gemacht. Von der Terraſſe dieſes Reſtau⸗ 
rants aus kann man den ganzen Hafen überſehen und al⸗ 
ſo bei einem Mittageſſen ſich Alles bequem anſchauen. 
Die Kaiſerin hat dem Práfecten von Breſt die Mit⸗ 
theilung machen laſſen, daß ſie dem großen Bankette, 
das zu Ehren des Kaiſers die ehemalige Provinz Bre⸗ 
tagne gibt, beiwohnen wird. Der Kaiſer will auf ſei⸗ 
ner Reiſe durch die Bretagne die dortige Pferdezucht 
kennen lernen. Es werden deshalb zwei Pferde⸗Aus⸗ 
ſtellungen, die eine in Quimpere am 13., die andere 
in St. Brieuc am 18. ſtattfinden. — Die Academie 
der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften wird am 
7. Auguſt ihre jährliche öffentliche Sitzung halten. Hr. 
Mignet wird eine hiſtoriſche Notiz über das Leben und 
die Arbeiten Schellings leſen. — Der Bericht des Ad⸗ 
mirals Rigault de Genoully iſt geſtern hier angekom⸗ 
men und heute dem Kaiſer durch den Admirnl Hame⸗ 
lin mitgetheilt worden. Derſelbe wird morgen im Mo⸗ 
niteur erſcheinen. Es ſcheint, daß außer den vier Of⸗ 
ficieren, welche beim Angriffe auf die Forts am Peiho⸗ 
Fluſſe geblieben ſind, noch vier verwundet ſind, dar⸗ 
unter der Schiffs⸗Lieutenant Veriot. Es geht aus den 
Berichten beider Admirale hervor, daß, falls die Stadt 
Peking nicht während dieſer Campagne fiele, neue Ver⸗ 
ſtärkungen aus Europa nach China geſchickt werden 
müßten. — General Soyon iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. Das Gerücht, daß er nicht mehr nach Rom 
zurückkehren werde, gewinnt an Glaubhaftigkeit. — 
Die gegen Proudhon ausgeſprochene Strafe von drei 
Jahren Gefängniß und 4000 Fr. Geldbuße wurde in 
zweiter Inſtanz par défaut beſtätigt. Proudhon er⸗ 
ſchien n 1, Zul, erufung. der Staatsanwal 


a 
Monat Gefängniß und 1000 Fr. Geldb ße auf 1 Mo⸗ 
nate Gefangnif und 4000 Fr. Geldbuße erhöht. — 
Proudhon befindet ſich in Brüſſel, von wo er an den 
Präſidenten des Appellhofes geſchrieben und denſelben 
um 4 Wochen Friſt gebeten hatte. Das war wohl 
nur ein Vorwand; denn es hatte ſchon ſeit langer Zeit 
geheißen, daß er entſchloſſen ſei, ſich der Ausführun 

des Urtheils durch die Flucht zu entziehen. Das i 

nun allerdings ſehr geſcheut von ihm, und er wird es 
anzuerkennen wiſſen, daß die Behörden ſeiner Abreiſe 
nichts in den Weg legten. — Hr. Turgau, Redacteur 
des Moniteur, ſoll mit ſeiner Entlaſſung bedroht ſein, 
und zwar wegen Veröffentlichung von About's Briefen. 
Dieſe ſollen nicht weiter fortgeſetzt werden. — Der 
frühere Präſident der Vereinigten Staaten, Hr. Pierce, 
iſt in Marſeille angekommen. Er begibt ſich nach der 


eines Tages durch meine 
gehöre ganz Frankreich 


wurden. Von dem Ertrage 
ſchönſten zu einer Schnur im 


Auch das nördliche Deutſchland bringt Perlen hervor, 
in drei Bächen bei Uelzen — Lüneburgiſchem, und in 
mehreren Gewäſſern Holſtein í Ebenfo wird. feit alten 
Zeiten auf den britifhen — n, in N 
europäiſchen Rußland Per 
Das Reich 
Geſtade weniger 
= — y a la 
eere ausgebe A n von Europ 
(vielleicht — von ita und Afien). bis in die 
kalte Zone abgezweigt iid faft in allen feinen 
Provinzen: vom europa en Unternehmungsgeiſte be⸗ 
herrſcht und ausgebeutet. Neue Preuß. Big: 


Alten auf bie 
Erythräiſchen 
alle tropiſchen 


eftattet fei, fein Glück zu begründen. able au 
Ihre Fürbitte.“ : i ot 
Die Frage iſt jetzt nicht mehr: Kommt die Köni⸗ 
gin von England oder kommt ſie nicht? ſondern es 
heißt jetzt: Wird ſie ans Land ſteigen oder nicht? und 
man hört die Leute hin und her darüber ſtreiten, als 
ob es von beſonderer Wichtigkeit ware. Gewiß if, 
daß der Marineminiſter die erforderlichen Befehle zur 
würdigen Einrichtung des Schiffes „La Bretagne“, 
auf dem der Kaiſer die Königin empfangen ſoll, er⸗ 
laſſen hat. Die Zuſammenkunft wird bekanntlich am 
5. Auguſt ſtattfinden, und da der Kaiſer es liebt für 
Feſtlichkeiten politiſchen Characters Jahrestage hiſtori⸗ 
ſcher Ereigniſſe zu wählen, ſo hält man es nicht für 
einen bloßen Zufall, daß der Tag, welchen die Kö⸗ 
nigin von England in Cherbourg zubringen wird, der⸗ 
ſelbe Tag iſt, an welchem vor hundert Jahren die Eng⸗ 
länder Cherbourg genommen hatten. Auch verſichert 
man, daß der zweite Befehlshaber der engliſchen Es⸗ 
cadre, welche die Königin begleitet, den Contre⸗Admi⸗ 
ral Freemantle Home, der Enkel des Admirals Home 
iſt, welcher damals die engliſche Expedition befehligte. 
Die hieſigen Journale haben Anweiſung erhalten, 
die eben in St. Etienne entdeckte Verſchwörung, ein 
übrigens ziemlich verzweigtes Complott, vorläufig nicht 
zu beſprechen. 


Großbritannien. 

London, 27. Juli. Das Unterhaus dürfte mit 
feinen, Arbeiten vielleicht ſchon übermorgen fertig wer⸗ 
den, während die Geſchäfte des Oberhauſes keinesfalls 
vor Montag erledigt ſein können. Ob an letzterem 
oder erſt am darauf folgenden Tage das Parlament 
vertagt wird, läßt ſich heute noch nicht beſtimmen. 

Sir Joon Dean Paul, deſſen Name als Theil⸗ 
haber der Bank-⸗Firma Dean, Paul und Strahan 
eine fo unglückliche Berühmheit erlangt hat, if im 
Zellengefängniß von Pentonville irrſinnig geworden, 
und die Aerzte erklären ſeinen Zuſtand für hoffnungslos. 

Admiral Lord Lyons befindet ſich in Portsmouth. 
Der Herzog von Malakoff hat die Einladung, an 
Bord des „Ropal Albert“ mit nach Cherbourg zu ge⸗ 
hen, angenommen. — Auf der Themſe iſt vor weni⸗ 
gen Tagen ein von dee türkiſchen Regierung beſtelltes 
Kanonenboot vom Stapel gelaſſen worden, welches 
den beſonderen Zweck hat, die ſeichte Boyana, die ins 
Land der Montenegriner führt, befahren zu können. 
Der Dampfer darf, laut Kontrakt, mit voller Armi⸗ 
rung nicht mehr als 3 Fuß Tiefgang haben. Er 
führt eine Maſchine von 16 Pferdekraft und eine 
Drehkanone von großem Kaliber auf dem Hinterdeck. 
Ehe 14 Tage abgelaufen ſind, wird er auf dem Wege 
nach Konſtantinopel ſein. 

London, 29. Juli. Nach dem Globe wir die 
Königin nächſten Mittwoch, 4. Auguſt, um 3 Uhr 
2 ſich in ciel se ern! * 

t , Yo 

Royal Albert un en. begleitet — = 
Tet nie beabfidtigt geweſen, Ihre Majeſtat mit einer 
großen Kriegsflotte zu escortiren. Das Geſchwader 
werde außerdem aus den Pachten Victoria und Albert, 
Osborne, Black Eagle, Vivid und Banſhee — dieſe 
vier für die Lords der Admiralität und deren Freunde 
und aus dem Truppenſchiff Urgent, zur Beherbergung 
einer Anzahl Officiere, beſtehen. 


Italien. 

In den Unterſuchungs = Act gegen den Marcheſe 
Campana ſind, wie man aus Rom vom 22. Juli 
berichtet, manche andere Beamte des Monte di Dieta 
verwickelt. Ohne ihre Beihülfe hatte Campana ſelbſt 
nie ein ſo außerordentlicher Schwindler werden können 
daß ihn die richterliche Sentenz zu 20 jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilte. Wie der heilige Rater gegen 
ihn durchaus ſtrenges Recht walten laſſen wollte, ſo iſt 
dies jetzt fein Wille in Bezug auf die Mitangetlagten, 
Der Proceß gegen ſie hat bereits begonnen. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß die Todesſtrafe 
gegen Nicotera und Genoſſen nicht vollzogen, ſondern 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt werben 


oll. Ein angebli ¡fi 
8 geblich muratiſtiſcher Agent Foret wurde 


Türkei. 
„Franzöſiſche Blätter bringen Nachrichten aus Kan⸗ 
dia vom 19 d.: Am 16. war ein Ferman veröf⸗ 
fentlicht worden, jedoch mit bedeutenden Modificatio⸗ 
nen. Die Chriſten verlangten die Veröffentlichung des 


Ae oe Vermifchtes, 
2 Die Iſch ler Fremdenliſte weiſt 23. d. 1765 Parteien nach. 
Bei dem letzten großen Brande in Danzig, am 19. Juni, 
wurde, wie die pa Zeitung“ berichtet, der Laden des Mas 
nufaftur » Waarenhän tS David Kleimann von Rettenden aus: 
eräumt. Kleimann hatte ſein Lager bei dem „engliſchen Phö⸗ 
nir“ und der „Rational: Berſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin“ 
mit zuſammen 17,000 Thlr. verſicherk; nach dem Brande fand 
ſich aber nur ein Waarenbeſtand von etwa 6000 Thlr. Werth 
vor, fo daß, da von Kleimann's Maaren nichts verbrannt, er 
auch durch Fakturen nachgewieſen hat, daß ſein Lager wirklich 
für 17,000 Thlr. Waaren enthielt, für “circa 11,000 Thlr. Waa⸗ 
ren geſtohlen fein’ muſſen. Die Aufmerkſamkeit der Polizei und 
einige anonyme Briefe haben jetzt die Spuren der verlorenen 
Waaren entdeckt, fo daß kein Zweifel ift, daß ihr Verſteck in die⸗ 
en a aa een mi, De e 

e Belohn on! rn. fü jeni 
Sachverhalt aufklärt. Ir unten ho A, hn 


Bei d 
tenfeld'ſchen Waarenlagers ee voräumung des Louis Bid 


ſind bei demſelb ü 
Thlr. Tuche, viellei : . en Brande für etwa 
and pr tada ielleicht die Hälfte des Lagers, ebenfalls „ab⸗ 


Eine intereſſante Gerichts 

ver nd die⸗ 
fet Sage in Mugóburg dan, Gs 1 e e Mr e 
ee 8 ent Scene aus — faut, wo Balenz 
a re ae des Michael Jofef Bendert, um die vermeint⸗ 
fis pr br feiner Schwerter Louife an deren Verführer 
67 ft wird — ich rächen, dieſen, der von keinem Wer hiſto ber 
fois Po 5 erſticht, fo daß er mit dem Rufe: „O Louiſe⸗ 
kane nder e, „ Michael Sofef Bender ber Anger 
et e 10 ther feines Gemerbes, ‚lebte mit ‚feiner Schweſter 
Lou A er die er nach dem Tode der Eltern, als der Meltere, 
aufiht führen zu múñen glaubte, in häuslichen SR, da der 
ſittliche Charakter feiner áreas den Leuten in ihrem De 
(Worih) mit Recht viel zu reden gab. Das Verhaltnig sala 


urſprünglichen Textes, und man verſprach ihnen, die⸗ billigte. Bein Abgang des Eourriers von Podgorizza 


ſelbe werde erfolgen. Die Türken von Retimo haben] herrſchte am 26. Juli au der Grenze wieder die tiefſte 


Exceſſe begangen. Die Christen wollten aus ihrem] Ruhe, denn beide Theile erſetzten ihre Grenztruppen 
Lager. herbeieilen, um ihre Glaubens genoſſen zu rächen, mit anderen Mannſchaſten. : 

und Sami Paſcha gab ſchließlich nach. 10,000 bewaff:. Ein neuer Ausbruch des türkiſchen Fanatismus 
nete Chriften waren zu ihrem Heerde zurückgekehrt.“ wird dem „Peſther Lloyd“ aus B elgrad vom 23. 
In Betreff Candia's kündigen Depeſchen aus Malta] Juli berichtet. Ein fanatiſcher Türke in Schabatz 
an, daß Contre⸗Admiral Fanſhawe, welcher an der ſtürzte am Kurban⸗Bairam nach Mitternacht in eine 
Stelle des Admirals Lvons den Oberbefehl über das] ſehr belebte Gaſtſtube, die Waffen in der 


englicche Geschwader übernommen hat, nach dem Archie mit der Abſicht, dort ein chriſtliches Sturban (Opferfeſt 
pel abgegangen ſei, wohin ihm ‚Gontre= Admiral Gi ME 


begehen. Da er Schimpfworte gegen die Serben 
vaud vorausgeeilt war. Man verſichert, daß beide s weg ta der Wirth, ſich rúbig zu verhalten; 
Ober⸗Officiere identiſche Weiſung erhalten haben. Der] der Raſende aber griff nach feinem Yatagan und führte 
„Cyclops“, der eine Compagnie Marine⸗Truppen auf- nach der Kehle des Wirthes einen Stoß, der dieſen 
genommen hatte, war am 17. wieder in Oſcheddah] auf der Stelle todt zu Boden ſtreckte. Darauf ſtürzte 
gr f : er ſich auf einen Juflizbeamten und verwundete den⸗ 
Laut Berichten aus Conſtant felben dermaßen in das Bein, daß er nach kurzer 
d. M. waren 200 Perſon in Oſcheddah verhaftet wor⸗ Agonie gleichfalls verſchied. Sodann eilte der Mörder 
den. Die Pforte hatte ſich bei Sir H. Bulwer über] hinaus und ergriff die Flucht nach dem Dorſe Paleſch, 
die Beſetzung von Perim beſchwert. Die griechiſchen] wo er verhaftet wurde. 
Abgreordneten aus Kandia hatten ſich mit der türki⸗ Se. kgl. Hoh. der Prinz Albre 
ſchen Regierung verſtändigt. iſt, wie man der Pr. Correſp.“ ſchreibt, auf 
Ueber den letzen Zuſammenſtoß der Tür- feiner Rückreiſe aus der Krim über Odeſſa am 17. d. 
fen und Montenegriner bringen die franzöſiſchen eingetroffen, welcher zur 
—.— vom = d. Deveteyen au Bereifung sehen : Selene noch 
recten Gegenſatz zu den Nachri ss t , gebraucht iſt ü 
Suet zen Bruch des ae chrichten aus öſterreichiſchen] nich ch iſt überall von 
zur Laſt legen. Vielleicht 
menhang mit dieſen neuer 
„Conſtitutionnel“ 


inopel vom 24. 


hat, 


» ruſſiſchen Behörden au 
Befehl des Kaifers offieien bb Noe pl 
Nachricht widerlegt, daß in der Frühe ſetzte Höchſtderfelbe feine Reife nach Brai⸗ 
me nae se unterwegs durch die Aufſtellung 
20. von einigen fünfzig Coloniſten, darunter 14 Lippora⸗ 
ſind nun Privatberichte angelangt, nach denen die] nern (Preußiſchen Unterthanen aus der Gegend von 
begrü t, welche den Prinzen mit lautem 
i Hume egrüßten und zu Pferde dem Reiſewagen Sr. 
terſchrift erſchienene und deshalb wahrſcheinlich 7777 a gs vorauseilten bis zur Colonie Jacobſon⸗ 
dem Miniſterium des Auswärtigen ihm zugegaege tha fin pe l 
Note, die in Bezug auf obige Depeſchen e einengen. Hier beſichtigte derſelbe die von den Co: 
ſagt: „Wir glauben, daß ausführlichere Mittbeilungen, bet 
die heute angekommen find, diefen Nachrichten | ertreter Blüche 
von ihrer Wichtigkeit nehmen. Was die Depeſt 4 nige geſchenkte 
ein ernſtes Engagement nennen, iſt nichts aaa er Hoheit ſetzte 
Streit zwiſchen einigen Soldaten der beiden see ges gleitung eines 
pa potas dieſer Erklärung wird man die Sache Prinz gedenkt 
auf ſich beruhen laſſen. * 
Ueber den 9 Zuſammenſtoß der Türken und] Peſt angekommen. 
Montenegriner wird der „Oſtd. ig orion Dalmas| ce 05 fF fies oe 
tien unterm. 29. Juli folgendes ere mitgetheilt, Eine telegraphiſche Depeſche der „Hamburger Nach⸗ 
was einen tieferen Blick in das Zerwürfniß geſtattet, richten aus London vom 28. Juli berichtet Folgen⸗ 
(ches die Familien Petrowitſch in Parteien fpaltet: | des: Bei der Wiedereroberung von Gwalior ſind 27 
Fü türkiſche Pfortencommiſſär für die] Kanonen und große Schätze in die 


Ueber die Einnahme von Gwalior berichtet eine 
dem auswärtigen 
(de 


Ausübung der Blutrache in der Berda und Liſſanska] Geldes erbeutet. Die Flüchtigen hatten die Agra: 
Nahia * Schilderhebung gegen den Fürſten Danilo] Streitmacht vor fic, Napier im Rücken; Role und 
veranlaſſen könnte. Am 23. Juli griffen die Montene=| die Unferen auf ihrer rechten und linken Flanke. 5 
griner einen 20 Mann ſtarken türkischen Gordonspoften] Zum Theil hiervon abweichend, zum Theil Weite⸗ 
an und trieben ihn in die Flucht. Die Arnauten ver⸗ res hinzufügend, meldet ein kelegraphiſcher Bericht an 
griffen fic) an dem Poſtencommandanten Jußbaſcha] das Oſtindiſche Haus: Am 16. Juni hatte ſich die 
und führten ihn den Ali Paſcha gebunden vor, damit] central indiſche Feldſtreitmacht vom Oſten her und die 
er ihn ob feiner bewieſenen Feigheit vor das Kriegs- Sipri⸗Brigade vom Süden her, Tings um Gwalior 
gericht ftelle. Am 24. Juli wurde der Cordon gegen] concentrirt. Am 17. hatte die Sipri⸗Brigade 4 Ka: 
Sputſch verdoppelt; die Türken wurden mil den Mon⸗nonen erobert. Am 18. wurde die Nani von Shan 
tenegrinern handgemein und drangen bis nach For⸗ 
maki vor. Als die Nachricht in den Thälern der Mo⸗ 
ratſchka bekannt geworden war, erhob ſich der Volks⸗ y 
ſtamm der Piperi und ſchloß ſich den Türken an. Ali] am darauf folgenden Tage von einer Abtheilung des 
Paſcha hat jeine Truppen, nachdem die ganze Cordons⸗ 25. § 

kette alarmirt war, am 25. Juli wieder zurückgezogen Erfolg 
und zwar im Einverſtändniſſe mit dem Senator Wu⸗ 
cotic, der die Exceſſe der Czarnagörzen hoͤchlich miß⸗ 


und den 


geſtürmt. Ihr tapferer Führer, Lieutenant 
Roſe, würde dabei detbbter Eine eerfäule Cavalle⸗ 
He UND’ berittener Artillerie, unter Brigade ⸗ General: 


„Belge“ mit, wobei fie ebenfalls bemerkt, daß alle Einbrü⸗ 
falt, aber richtig berechnete, daß, ſo lange das Rechnenerempel ee dieſer Bande ein air be famille haben. Bor etwa = — 
richtig ſei, dieſe Liebidpaft 8 — in Bayonne ein Paar Bu yl o —— 
übt, wobei in ei renlag pros 
eve volifandig Ahnen q Die Behörden Hatten drei 
Soren in Verdacht, die dann auch zu Dar 50 F per 
verhaftet würden. Da fie das . — —— 
Zebracht hatten, fo zeigten dle drei ee fet — Ber 
einer e Frechheit. Sie 10m in einem Cabriolet, anal 
linden Mahre von höchſt exbármidem. aue eri 1 15 
fe wieſen nach, daß fle am 1 a! im letztern Ort 
15 konnten, mithin — y 
Stande geweſen más 
Op hat ſich herausgestellt, daß, obgleich W 
ut), einfache Darlegung] Morgen ap in Bayonne gel etn Bayonne angekom⸗ 
Ny und Mitleid 155 ee men, Hatten Mn! des idr bernd und waren wieder in der 
A Seat een chan, zal, Dar zurückgefahren. Der, linde aufgeinen Ta 
brei vor ten en: att . . 
d, und Bocbeb g aude rückgele 1. Aſo in weniger als 20 Stunden 


ehen, der Bruder 
Wel der blaffen geese 
Münch miſcht ſich ae — um 


fagt, um Louiſe zu hel 


Zeugen in der Ferne hören ein 

— — ſinkt zuſammen und 5 

Die Vertheidigung, mit Gewandthe 
hrt, 


„Stauffenberg tan 
tee e bei Sederm of ori 
K * der 8.8 e 


führt, b) Körperverlet tem T Ueber⸗ dt St. Germain 
ie und Vorbedacht in et ibe ves = oute fü CA Le alte Dante pued a ezogenes Leben 
er Tad als wahrſcheinlich vorausgeſehen werdens & vers geführt. D. ES A Jahren : * Snpenlat all, ftieg in 
int, d de aht hatten, zur a ae wei] den Keller, um 7 ar, welcher ba de Seine Aufmerkſamkeit durch 
— action aber Dod zu feine kleine ge rt nachzuſuchen, a Eingangsthür er⸗ 


iner niedrigen 
5 il ong? nd der Notar A Haufen 
über, Um fie fortzubringen, mußten alle Schrei» 
und Cemmiſſtonäre e igulefen, auf deren Redlich⸗ 
ña derlaſſen tonite, Gs befinden Mh frembe Münzen 
üde dabei, am zahlreichſten Fünffrankenſtücke. Säcke, 


de ven vi befanden ſich in einem 
rablig | Richtungen ar hatte; noch immer iſt die Zahl | fo, vermoderter EN: ite herausrollten, ſobald 


en R ch ſchuldig gemacht hat, nicht erſchöpft.] man fie berührte, noch nicht beendigt, aber 
— ] a E, motion: ly 


Jahren E bag der ſchwächliche Menſch, oder wie dy Sie ti e regt ward; 


Teufel“ jemals wieder | Geldſaͤcke — 


and undd 


woölkerung mit großer Herzlichkeit be⸗ 


Amt in London zugegangene telegra⸗ 


ombay⸗Eingebornen⸗Infanterie⸗Regiments mit th 


10] f 


Napier, wurde zur Verfolgung der Rebellen abgeſandt 


zahl Feinde zuſammen. Tantia Topi Balaras und 
er Nawab von Binda ſind, wie man glaubt, entron⸗ 
nen. Brigadier Napier hat ſeine Verfolgung gegen 
Dſchubbulpor fortgeſetzt. Am 20. Juni geleiteten Sir 
Hugh Roſe und Sir R. Hamilton den Maharadſchah 
nach ſeinem Palaſte. In den Straßen, durch welche 
der Zug ging, bildete eine ungeheure Volksmenge Spa⸗ 
lier und empfing den Maharadſchah mit allen Zeichen 
der Anhänglichkeit.“ 

Aus Audh wird telegraphiſch gemeldet: „Sir 
H. Grant gf am 13. Juni einen großen Rebellen⸗ 
haufen bei Nawabgondſch auf der Inſabad⸗Straße 
an und K ae ihn nach hartem Kampf, in wel⸗ 
chem er Mann tödtete und 6 Kanonen erbeutete; 
unter den Gefallenen befand ſich der Radſchah von 
Girauli, einer der rebelliſchen Anführer. Radſchah 
Chan Sing iſt in ſeinem Fort bei Schahdſchonſch ein⸗ 
geſchloſſen, allein die Rebellen 
Fort ausgerichtet. Der Radſchah hat ſich 


„Mo⸗ 
6 138 Kanonen erobert 
worden ſind und zwar 70 aus Gußeiſen und 68 aus 
Bronze. Auf einer der letzteren ſteht die Inſchrift: 
„Gouverneur der Siege.“ Auf einer anderen „Vernich⸗ 
ter der Barbaren.“ Frankreich und England erhalten 
dieſe Kanonen zu gleichen Theilen. Die Chineſen ha: 
ben verſucht, die Schiffe der Alliirten durch Brander 
anzuzünden. Die Soldaten fliehen überall vor den 
Alliirten und es iſt trotzdem wohl möglich, daß der 
Kaiſer in Peking von den Verluſten ſeiner Truppen 
noch gar nichts weiß, a 

Ueber die Stimmung in Peking in Folge des 
Erſcheinens der Verbündeten im Meerbuſen von Pet⸗ 
ſcheli, ſchreibt man der „Times“: „Nach den Berichten 
ruſſiſcher Miſſionäre herrſcht in Peking eine lebhafte 
Aufregung. Die Frauen des Kaiſers nehmen täglich 
Reit-Unterricht, um auf alle Fälle vorbereitet zu fein. 
die Kanonen von Tien⸗tſin ſind hierhergeſchafft wor⸗ 
; u. “Raison de plus, ohne Zeitverluſt gegen Tien: 
e A e Seti fll, wie bie Mit 
ren SA au 
Fei pai e die Kanonenboote bis Tung⸗ 


> Meilen vo ekin elegenen 
Stadt, vordringen. Wir haben ein itatienitbee . ma, 
und beſſeres Wetter zum Fechten kann man ſich un⸗ 


möglich denken.“ 

Das Hongkong⸗Regiſter vom 1. Juni ſagt in einem 
Bericht über die Erſtürmung der Peiho⸗Forts: „Die 
Chineſen hielten mannhaft bei ihren Kanonen aus und 
gaben die gewöhnlichen Proben ihres Selbſtaufopkerns. 
Ein Mandarin vom blauen Knopf lag in dem von 
Franzoſen genommenen Fort tobt neben einer Kanone; 
er hatte ſich den Hals abgeſchnitten. Während des 
Angriffes auf das höchſte Fort von 31 Kanonen fprang 
ein Mandarin heraus und warf ſich ganz allein den 


Stürmenden entgegen. Die Ofſiciere thaten ihr Moͤg⸗ 
lichſtes, um ihm das Leben 


zu retten, aber ein Sol⸗ 
dat, der auf der Flanke marſchirte, tödtete ihn aus 
der Ferne durch einen Schuß in den Hals. Der Ver⸗ 
luſt der Chineſen muß ſchwer geweſen ſein, da unſer 
Feuer genau traf und die Bomben mitten in die Brü⸗ 
ſtungen hinein platzten. Die Chineſen feuerten Kar⸗ 
tätſchen und verſuchten ſich ſogar im Bombardiren; 
aber da ihre Zünder nur aus gewöhnlicher Lunte be⸗ 
ſtanden, crepirte die Bombe gewöhnlich hart am Ge⸗ 
ſchütze.“ 5 

Nach dem Pays haben die Verbündeten nach der 
Zerſtörung der Forts am 20. Mai eine ſtarke Recog⸗ 


fi noscirung im Peiho vorgenommen und find beinahe 
getóbtet. Am 19. eroberte Sir Hugh Roſe die Stadt b ‘ ; 


Pallaſt von Gwalior, nach einer Schlacht, die] d 
ſechſtehalb hr gewährt hatte. Das Fort wurde E 


is nach der Stadt Kyoh⸗Ku vorgedrungen, die auf 
em linken Ufer des Fluſſes liegt und die man in 
Suropa nur ſehr wenig kennt. Dieſe Stadt, zwiſchen 
Petſcheli und Tien⸗ſing gelegen, iſt von Werken ver⸗ 

eidigt, die zum großen Theil auf Pfahlwerk erbaut 
ſind, welches von Peiho in ſeiner Breite ſtaut und 
nur im Mittelpuncte eine enge Paſſage frei läßt. — 
Alle von den franzöſiſchen Blättern veröffentlichten Cor⸗ 


lich werden davon 100,000 Francs in die Depofiten und Con⸗ 
ce Kaff geſchafft. Woher dieſes unermeßliche Vermö⸗ 
gen @ or ungefahr hundert Jahren kam ein armer Savoyarde 
* een mit feinem Maulthier nach Paris, tanzte, fang 
pa fea e Ramine. Er erwarb fic) Einiges und ward Unterneh⸗ 
Bube 4 unger⸗Fabrik. Der kleine, zum Wr 
Dienten Winter be bebe und iner Bitte 80,000 Frs. 
Ret warf ‘Ae dung e verbrauchte kaum 6000 Frs. jährlich, den 


Tausende Francs ſich bis zum fünfundachtzigſten Jahre der Wittwe 


dee kleinen Savoyarden anhäuften.. Sie beſaß mehrere Háufer] 4 


und das Theater du Lurembour r Notar und der Anwa 
dieſer Dame ſind die na chen: fie hinterläßt den 5600 
Spitälern 200.000, den übrigen Wohltbätigkeits⸗Anſtalten 300. — 
ihrer Dienerſchaft 20,000 Frs. und einigen entfernten — 
ten ihres Gatten, die noch in Savoyen leben, einiges > bie B 


nif. Man kann fid die Kommentare denken, denen 
wohner des Viertels u eden Tag den Wagen 
—— — 5 überlaſſen, wenn fie 1 u dieſem Gold und 


mit uͤcken, die in d 
ue e in 1 e Qu 
meten Karls Vv) ee ed 8 a vem über dieſen Kometen 
mitgetheilten Signalement erkannt. Der er ng pariſer 
Obſervatoriums Kader Ver genannte Stern 1 A em magerer 
eworden. Herr Bab inet dagegen 7 2 1. ena 
deutend größerer geworden feb — daß — E on Troſt fein 
mag. Für uns iſt es am kröſtlt coo de: omiet keine 
böſe a a unſean armen Planeten zu hegen ſcheint 
Am 20. Juli war Genua x chauplatz eines zweifachen 
Mordes. Der Beamte C. Bruent traf Sie Gattin 
e 
E eee re WS e 
tödtete dann die eigene Frau, welche er auf ihrer Flu dt ext. 
Der Doppelmörder wurde fofort in Haft gebracht. 


und Oberſt Riddell's Heerſäule aus Dholepore erhielt [vom 20. Mai hau 
von Sir Hugh Roſe Befehl über den Tſchumbul zu ſpruch, 
gehen und die Fliehenden zu verfolgen. Brigade⸗Ge⸗ 
neral Napier holte fie am 21. bei Gura = Alipor auf 
der alten Bombay⸗Straße ein, ſchlug ſie aufs Haupt, 
erbeutete 25 Kanonen und hieb eine beträchtliche An⸗ 


viel tieferes Waſſer ſein, und 


die kleine Oeffnung des Gewölbes, wo die] det 


e⸗ d 


Appendir] D 


reſpondenzen vom Peiho nehmen die Ehre des Tages 
pirate für die Franzoſen in An- 
die wieder die Erften auf dem Kampfplatz ge⸗ 
weſen ſein ſollen. Die vier ftanzöſiſchen Kanonenboote 
Fuſee, Mitraille, Dragonne und Avalanche befanden 
ſich dem zwiſchen den beiden Admiralen getroffenen 
Uebereinkommen gemäß an der Spitze der Angriffslinie. 
Jedes dieſer Kanonenboote, die erſter Claſſe find, bat 
vier Kanonen von ſchwerem Caliber und Dampfmaſchi⸗ 
nen von 110 Pferdekraft. 

Am Amur ſtehen gegenwartig 
nach Irkutsker Berichten beſtimmt 
Diverſion zu Lande zu benutzen. 


E 
Handels und Borſen Nachrichten. 
— Nach der kürzlich in München zwiſchen den Staaten des 
ſüddeutſchen Münzvereins abgeſchloſſenen Uebereinkunft, follen die 
öſterreichiſchen Zwanzig: und Zehnkreuzerſtücke alten Gepräges zum 
Cours von mindeſtens 23%, und 11 Kreuzer fortan wieder an 
allen — ed betreffenden Staaten EN, mit dem 1. 
October jedoch ganz außer Cours geſetzt werden. . : 

— Der k. p pr ve y y Creditanſtalt für Handel 
und Gewerbe wurde geftattet, die auf 200 fl. öſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung lautenden Actlen, welche dieſelbe zur Bewirkung des Umtau⸗ 
ſches der von ihr zur Bildung ihres Fondes ausgegebenen 300,000 
Stück Interimsſcheine emittiren wird, gegen unmittelbare Gute 
richtung der Stempelgebühr pr. 30 Kreuzer Conv.⸗Münze für 
jede Actie, folglich gegen Erlag des Bettages von 150,000 fl. 
ungeſtempelt in Verkehr zu fegen: | 

— Die Probefahrten an der Strecke der Eliſabeth⸗Ci⸗ 
ſenbahn zwiſchen Wien und Rekawinfel werden, wenn nicht 
beſondere Hinderniſſe eintreten, jedenfalls noch in der erſten Hälfte 
des Monats Auguſt beginnen. f ; 

— Aus Bechin ſchreibt man den „Pt. Nov”, daß man in 
der Umgebung ein Lager von trefflichem Graphit aufgedeckt habe, 
zu deſſen Ausbeutung ſich bereits eine Actiengeſellſchaft, gebil⸗ 
det hats P 

ho Wie der „Kronſtädtet Zeitung“ geſchrieben wird, läßt die 
walachiſche Regierung das von ihr vor zwei Jahren zum Ei⸗ 
ſenbahnbau angekaufte Material jetzt verkaufen, und die Herſtel⸗ 
lung einer Schienenverbindung von den Karpathen nach der 
Donau und dem Schwarzen Meere wird vorläufig als aufgegeben 
anzuſehen ſein. ‘ » y 

— Die Nachricht von der am 1. Auguſt bevorſtehenden Er⸗ 
öffnung der Roſenheim⸗Kufſteiner Bahn wird heute wider⸗ 
rufen. Die Eröffnung iſt of gen upvorhergeſehener Hinderniſſe 
auf der baieriſchen Bahnſtrecke“ verſchoben. 

— rr 8 bt am 31. Juli. Stiberrubel NEE. 

Ya verlo bez. — Oeſterreich. Bant-Noten: für fl. 100 — 
Bf, 438 verl. 435 bez. Preuß, Ert. für fl. 150. — Abit. 97% 
verl. 97 ½ bez. Reue und alte Zwanziger 105%, verl. 104½ bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.14 8.6. Vollw. he 
Dukaten 4.48—4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4,504.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf Coupons 98 ½ 97% Galiz. Pfandbriefe 
nehſt laufenden Coupons 80%, 80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83%, 783 ½. National⸗Anleibe 83 / 83% obne Zinſen⸗ 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, ee „Moniteur“ enthält eine 
Note über die Maßregeln gegen die Uebelthäter in 
Oſcheddah. England und Frankreich ſeien mit der 
Türkei einig über die Ausführung derſelben. 

Trieſt, 1. Auguſt. Aus Raguſa wird mitgetheilt 
daß, nachdem am 25. ein neuer unbedeutender Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Montegrinern und Podgorizza⸗ 
nern ſtattgefunden hat, nunmehr vollkonmmene Ruhe 
herrſcht. Beide Theile haben ſich in ihr Gebiet zurück⸗ 


gez en. N IM y 1979 4 3 

j — 31. Juli. Die aus Mitgliedern des 
Staatsrathes und der Handelskammer beſtehende Com⸗ 
miſſion zur Förderung der Lukmanier⸗Bahn hat zwei 
Sitzungen gehalten. R 


10,000 Ruſſen, die 
(deinen, die Peiho⸗ 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 31. Juli und 1. Auguſt 1858. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die HH, Guts beſitzer.: 
Peter Romiszewski a. Polen. Stanislaus Lipedi a. Rußland. 
Benjamin Borowski a. Tarnów. Anton Gozdowicz a. Rzeszow. 
Fürſt Ludwig Wittgenſtein a. Dresden. Titus Kolankowski, Hai 
E Oberſt a. Rußland. Ernſt Knorr, k. ruſſ. Staatsrath a. 

ijów. ; : 
In Pollers Hotel die HH. Gutsbeſißer: Stanislaus Mie⸗ 
toszewski a. Polen. Gf. Alexander Ceiner a. Lemberg. Fra 
Rydlidi a. Teplitz. Gf. Franz Moszezenski a. Tarnów. Of. 
aan peda as wer Kälir Dembitski aus ¿Tarnów. 
ranz v. Hermengild, k. k. Hofrath a. Wien. “att 
“ 2 de Dresde , Hert Gutebefiger Alerander Boſow⸗ 
ski a. Polen. u , . 
Sm Helel de Saret Sere Gutsbe aalen hema sano 
« 0 


ser; Alfons, Suchodolski 
rota, Adolf Szydiowefi 
Heinrich Brodzki n. Tar⸗ 
Lubienski n. Wierz⸗ 
een de n. 
i n. Polen. ol al 
in Balusti n. Jasto, Kaen 


Abgereiſt ſind die Herren ‚Butsb 
u. Szezawnica. Julian Zubrzycki n. 
n. Wien. Albin Swierski n. Polen 
now. Anton Kamockt n. Polen. A 
penta Beniamin Borowski n. 
emberg. Stanislaus M 
Quasi n. Rzeszöw. Gf. 


in wird, see le jedoch als ſolche 
Er Gity jal te gt dene J 8g 
Pet en abren um 
veriójitt haben, als alle Einwohner 
, ble tig erika zuſammengenommen. Von 
27. Ongi mena, ingen 
Y — berühmt durch jeine Reifen, welche 
at 1761—1766. in däniſchen rl eue 
W0 ien und A yten machte — war im Innern 
fines Tages b Üfte Zeltgaſt eines alten Scheiks und traf dieſen 
de ei einem bejtigen Zornausbruch über eine Sklavin, 
der alle a Zeltecke mit irgend einer Arbeit beihäitigt war. Alt 
fer Rei üftenfürft [imp lero das Zelt verlaſſen bat, hört un⸗ 
nicht ifender auf einmal ein ſo unerwartetes Work, daß er gar 
uf weiß, wie ihm plötzlich geschieht. „Du ole Bullerballer!“ 
It nämlich, da der Alte fort ıft, die Sclavin, Man kann ſich 
enken, welche wunderbare Wirkung es bei unſerem Reiſenden 
exvorrief, im Zelte eines arabiſchen Scheiks urplötzlich ein pels 
miſches platideutſches Schimpfwort zu vernehmen. „Min beste 
cern, wo diſt du her?” fragt auch er die ebenfalls Hocherſtaunte, 
und welche Antwort tönt ihm entgegen? „ut Lüdingworth ua 
Gand Haden!“ Das arme Madchen war wirklich au Web ene 
Heimathedorie. Auf einer Reiſe nach Surinam, wo ed fin 
der zu ſich nehmen wollte, war es durch u Niebuhr 
Mes aah EA 9 5 9 D ile in fei⸗ 
pflegte, ſo oft er die e erzäblte zu dee 
nem ganzen Leben habe ein — sd — ler“ . — 
ane Nee Gabe ab 8 C. gue den Ware 
ſchen der Weſer und Elbe. Gothe 1868, S. 272. 


